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Donnerstag , den 30 . September 1852 . 115.

Zur gefälligen Beachtung.
Die geehrten Abonnenten werden ersucht , Bestellungen auf den Beobachter  für das mit dem 1 . Oktober neu

beginnende Quartal recht zeitig machen zu wollen , damit die Auflage danach eingerichtet und d.ie Exemplare vollständig
geliefert werden können.

Bedeutung der Neise des Königs
von Preußen

Dcr „ Allg . Ztg ." wird aus Hannover ge¬
schrieben : Die mehrfach erwähnte Reise des
Königs von Preußen nach Oldenburg soll in
sofern nicht ohne politische Bedeutung sein,
als , wie man hört , der König durch persön¬
liches Einwirkcn am leichtesten dem Mangel
eines preußischen KricgShafcns für tiefer ge¬
hende Schiffe (wie z. B . die neuerworbene
Gcfion ) durch die Bewilligung dcr Benützung
des oldcnburgischen Hafens zu Brake abzu¬
helfen hofft . Dieser sciucr Lage und Tiefe
nach vortreffliche Nordseehafcn in Preußens
Besitz und auf seine Kosten ausgebaut , würde
unstreitig als eine dcr bedeutungsvollsten mili¬
tärischen Positionen dieser Macht in Deutsch¬
land anzusehcn sein. Es dürste dann zu¬
nächst nicht mehr zweifelhaft erscheinen , daß
auch der Rest dcr weiland deutschen Flotte für
preußische Rechnung angekaust würde , da das
Haupthinderniß , dcr Mangel eines für größere
Schiffe geeigneten KricgShafcns , gehoben wäre.

Deutschland
Oldenburg , 29. Sept. Die in voriger

Nummer gegebene Nachricht , daß der Landtag
am Montag , 27 ., j » optima lorma er¬
öffnet sei, ist dahin zu berichtigen , daß dcr
Landtag an diesem Tage zusammengetreten ist
und einen Alterspräsidenten (Lauw ) gewählt
hat . Gestern wurden die Wahlen geprüft;
alle hielten die Probe ans . Heute um 12 Uhr
feierliche Eröffnung durch den Ministerpräsi¬
denten v. Rössing , Beeidigung der Abgeord¬
neten , Wahl eines ordentlichen Präsidenten.
Zedelius erhielt 27 Stimmen und wird also
auch in diesem Landtage wieder präsidircu , wo
er ja wohl etwas mehr Routine zeigen wird,
als das Erstemal . Zn Schriftführern wurden ge¬
wählt Iaußen , Bocket und Strackcrj an II.
Zum Säckclmcistcr dcr Abg . Strodthoff.
Ter Antrag des Abg . Bargmann auf Zu¬
ziehung von Stenographen wurde abgclchnt.

Verden , 27. Sept. Gestern Abend kurz
vor 10 Uhr kam der König von Preußen
vom großherzoglich vldenburgischen Lustschloß
Rastede über Bremen hierher zurück. Der
Postillon , welcher vom hiesigen Bahnhof ab
den König nach dem „ Hotel de Hannovrc"
zu fahren bestimmt war , fuhr , nachdem der
König mit dem Gen .-Lieut . Grafen v . Nostitz

Platz genommen hatte , zu nahe an die Treppe
des Bahnhofgcbäudcs ; das Handpfcrd stürzte,
die Deichsel fuhr über das Treppengeländer
und dcr Wagen selbst war dem Umsturz nahe.
Gras Nostitz sprang ängstlich aus dem Wagen,
und dcr König ihm folgend rief : Was
ist ? Was ist ? Beide bestiegen indeß einen
andern Wagen und gelangten , mit dem
Schreck davon gekommen , in ihrem Hotel an ; wo
der König sich umkleiden ließ und dann mit seiner
engeren Begleitung speiste, um diesen Morgen
gegen 7 Uhr weiter nach Hannover zu fahren.

Hamburg . Unsere Nachbarstadt Altona
wird überreichlich mit Truppen versorgt ; zu
den schon vorhandenen 2 Jnfanteriebalaillons,
zu der Artillerie und Cavallerie kommt noch
ein drittes Infanterie - Bataillon ! — Sollten
diese militairischcn Vorkehrungen nicht mit
besonderer Rücksicht auf die Nähe HamburgL
und etwa eintretende Conflicte getroffen werden?

Ältoua , 23 . Sept . Die Schleifung der
Festung Rendsburg wird unter dcr Leitung der
Jngcnieuroffiziere Oberst Nissen und Premier¬
lieutenant Aschland ausgcführt . Der Letztere
hatte den vom Kricgsminister gebilligten Plan
zur Schleifung dcr Festung entworfen.

Kiel » 23. Sept. Ter Sohn des abgc-
setzten Professors Chalpbäus , welcher während
des Kriegs in unserer Armee als Offizier diente,
hatte nach Dresden — von wo aus sein Vater
nach Kiel gekommen war — einen Ruf als
Oberlehrer erhalten , welchem er natürlich Folge
leistete, nachdem ernochzuvorhierpromovirrhatte.

Breslau , 25. Sept. Eine polizeiliche
Haussuchung fand gestern Abend 8 Uhr bei
dem Nagelschmidt Zeche durch drei Polizei-
beamtc statt ; es wurde nach politischen Schrif¬
ten gesucht ; dergleichen fanden sich jedoch nicht
vor , vielmehr wurden von den Beamten nur
einige auf die christkatholischc Gemeinde bezüg¬
liche Schriftstücke mitgenommen.

Frankfurt . Man hat im Anslande
keinen Begriff davon , welchen betrübenden
Eindruck die neuesten Nachrichten ans dem
Coalitionslager hier in allen mcrcantilischcn
Kreisen machen ; denn Frankfurt vorzugsweise,
daS vermöge seiner Interessen zum Zollverein
gehören möchte , wegen seiner unglücklichen
geographischen Lage in den Coalitionskreis ein-
gcschlossen ist , wird von der Spaltung am
empfindlichsten in den feinsten Ncrvcnfäden
seines Handels berührt.

Ein hiesiger praktischer Arzt , der landgr.
hessischeHofrath Dr . Panly , der sich derzeit in
Konstantinopel als Leibarzt des Sultans be¬
findet , ist zum Islam übcrgctretcn . Derselbe
hat den Namen Hassan Rcschid angenommen.

23 . Sept . Heute in dcr Frühe wurden in
Bornhcim von unserer Gensdarmerie vier junge
Leute verhaftet . Die Haftnahme geschah in
Folge einer , wegen unehrerbietiger , in einer
Eingabe an unsere Staatsbehörde gebrauchter
Ausdrücke , gegen die betreffenden Personen er¬
kannten Polizeistrafe , welcher sic sich nicht
unterziehen wollten . Die Verhafteten sollen
einer in Bornheim unter dem Titel „ Kinder
Gottes " bestehenden religiös -politischen Gesell¬
schaft angehorcn.

Wie die Berliner lith . Corr . glaubhaft ver¬
nommen haben will , steht Seitens des Bundes¬
tages bei seiner Wiedereröffnung eine Beschäf¬
tigung mit .dem Vereinswesen und Feststellun¬
gen zur Ordnung derselben bevor . Es sollen
namentlich mehrere ältere Bundesanordnungen
wieder aufgcfrischt werden . Bei den inten-
dirten Feststellungen hat man besonders auch
Frankfurt und die andern freien Städte im
Auge.

Darmstadt , 21. Sept. Vom kurfürst¬
lich hessischen Ministerium des Inner » zu
Kassel ist dcr hiesigen Kreisregierung der Be¬
schluß mitgethcilt worden , daß nunmehr das
unterm 30 . April d. I . erlassene Verbot dcr
bei dem bekannten Kunstverleger Gustav Georg
Lange dahier erschienenen Schrift : „ Das Kur-
fürstcnthum Hessen in malerischen Originalan¬
sichten mit einem historisch-topographischen Tert
begleitet " , wieder aufgehoben sei, was bei den
vielen Abnehmern dieses herrlichen Werkes
große Freude erregen wird , da sie nun doch
gegründete Aussicht haben , dieses in seiner
schönen Ausführung einzige Prachtwcrk über
das Kurfürstenthum vollständig zu erhalten.

ZNÜnchen. Eine hiesige Zeitung macht
darauf aufmerksam , daß in Baiern die „ Lite¬
raten"  jetzt vorzugsweise zu Ehren  kom¬
men , wobei ganz » » erörtert bleiben soll , ob
sie den viel mehr bedeutenden Singnlaris (die
Ehre ) besessen haben oder noch besitzen. Nach¬
dem Franz Dingelstedt  znm königl . Hof-
thcater -Zntendant , Dönnigcs  zum Ministe-
rialrath , Emanucl Gei bei zum geheimen
Professor , ist kürzlich auch Dr . v . Tarel-
b erg  er (Literat : Carl Fcrnau)  zum Mini-



sterialrath im Acußern  ernannt worden . —
Carl Fernau wird sich also äußern,  während
E . Gcibcl schweigen  wird.

TaS Lager , welches seit dem 19 . d. unfern
der Stadt von 16,000 Mann bezogen ist,
wird seit einigen Tagen vom schönsten Herbst-
Wetter begünstigt . Die Münchener strömen
täglich zu Tausenden durch die Ludwigsstraßc
hinaus , um den Manövern zuzuschaucn und
ihre Maß im Lager zu trinken . Herr Dingel¬
stedt bringt im Theater neue Vertusche Opern
und neu cinsiudirtc Calderon ' schc Schauspiele,
im Schloß sind große Vorstellungen und
Tiners , sämmtlichc Hofcquipagen sind in Be¬
wegung für die vielen hohen Personen , die sich
augenblicklich hier versammelt haben , kurz cs
ist ckü außerordentliches Leben . Die Manöver
werden am Montag mit einem Ncbcrgang über
die Isar beschlossen werden.

Köln , 25. Sept. Außer dem politischen
Proccß gegen Tr . Becker und Genossen , welcher
vom 4 . bis 16 . Oct . vor den Geschworenen
dahier zur Verhandlung gelangt , wird in der
nächsten Assiscnsession über die Anklage gegen
Tr . d'Ester wegen Hochvcrraths entschieden
werden.

Münster , 23. Sept. Zu der General¬
versammlung der katholischen Vereine Deutsch¬
lands sind 100 Teputirte und im Ganzen
über 300 Fremde anwesend . Vorgestern um
8 Uhr wurde die Versammlung eröffnet , In
welcher Dr . Heinrichs aus Mainz , wie der
ultramontanen „ T . Volksh ." geschrieben wird,
den Anwesenden „ die fast Alles überwiegende
Wichtigkeit der Gründung einer katholischen
Universität an ' s Herz legte , indem er die Ver¬
derblichkeit der aus der jetzigen UnivcrsitätS-
bildnng mit Nothwcndigkeit hervorgchcnden
Hinneigung zur modern -heidnischen Philosophie
und zum Panthciismus » achwies (?) . Mit leb¬
haften und einschneidenden Worten widerlegte
er zugleich die jetzt wieder von allen Seiten
nustauchcnden ungereimten Beschuldigungen,
als ob die Katholiken nach einer materiellen
Weltherrschaft unter dem Sceptcr des heil.
Vaters strebten " . Gestern fanden zwei be¬
sondere Versammlungen der Abgeordneten statt,
in denen wichtige Beschlüsse gefaßt wurde » .

Dänemark
' Kopenhagen , 22 . Sept . Vorgestern
Abend starb hier im 82 . Lebensjahre Däne¬
marks ältester Dichter , Pros . Fredcrik Hoegh
Guldbcrg.

Am vorigen Sonntage wurde der Gottes¬
dienst in der hiesigen katholischen Kirche zum
crsienmale seit der Einführung der Reformation
in dänischer Sprache abgchaltcn.

-Oesterreich.
' Ä8ien , 23. Sept. Die Rückkunft des

Baron Haynan ist , wie der Bresl . Ztg . ge¬
schrieben wipd, in Folge einer Abberufung des
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Kaisers erfolgt , welcher in richtiger Würdigung
der Stimme in der Armee die abenteuerlichen,
die Ehre der österreichischen Uniform stets be¬
drohenden Irrfahrten des Helden zu beschließen
für angemessen hielt ; doch hört derselbe Cor-
rcspondcnt von militairischer Seite her ver¬
sichern , daß der genannte General stets mit
geheimen Aufträgen reise und dessen gute Auf¬
nahme in Paris vorzugsweise der an das
Elysec gerichteten Botschaft znzuschrciben sei.

Italien
Neapel . Wir sind glücklich! Die Köni¬

gin ist zu Cascrta von einem Knaben  ent¬
bunden worden . Er erhielt in der Taufe die
Namen Pasquale Graf v . Bari.

Frankreich
Paris . Damit Frankreich so rasch das

Kaiserreich ausspcie , wie die Kanonen schnell
entzündet Pulver aus ihrem Schlund , mußte
dem Vivo I'ssmpvreur nothwendig das Attentat
hinznkommen . Wenn man der Köln . Ztg.
glauben darf , ist es da , und zwar in zwie¬
facher Gestalt : in Lyon sollen die geheimen
Gesellschaften das Ende Bonapartcs beschlossen,
das Loos aber einen Apotheker getroffen haben,
der sich entleibte , weil er den Streich nicht
auszuführcn wagte . In einem Ertrablatt vom
26 . Morgens bringt die Köln . Zeitung nach¬
stehende telegraphische Depesche : „ Paris , 26.
Sept ., 9 Uhr Morgens . Ter Prinzpräsidcnt
ist am Freitag (24 . Sept .) um 4 Uhr Nachm,
in Avignon angckommcn und gestern Mittag
nach Marseille abgereist . Die Regierung hat
eine Depesche ans Marseille erhalten , wonach
dort durch die Wachsamkeit des Polizciministcrs
eine aus vier Kanonen und zweihundert Flin-
tcnläufen bestehende, mit fünfzehnhundert Ku¬
geln geladene ' Höllenmaschine entdeckt worden.
Die Urheber des Komplotts sind verhaftet , die
Verzweigungen bekannt.

Ein Pariser Korrespondent sah neulich in
einer Fruchthandlung auf einer großen Birne
die Worte eingcschnittcn : „Ich wünsche vom
großen L. Napoleon gegessen zu werden " .
(Eine  große Birne hat er ja schon verspeist .)
— In St . Eticnnc las man die Thor - In¬
schrift : F .vs Luösnr Imperator . — Der ka¬
tholische Elerns  befördert überall das „ an

-Wahnsinn grenzende Entzücken " . — Ein Ge¬
rücht sagt : der Papst würde durch den nach
Rom gesandten General de Cottc nach Paris
geladen , um den Präsidenten zu salben.

24 . Sept . Die Depesche , welche die vor¬
gestern Abend stattgcfundene Ankunft des Prä¬
sidenten in Valence meldet , sagt : Der Enthu¬
siasmus ist auf seinem Gipfel . Die Gegenwart
des Erben jenes Namens , ans den Frankreich
stolz ist, ruft dieser Stadt den Aufenthalt ins
Gcdächtniß , welchen der Chef der napoleyni-
schcn Dynastie im Anfänge seiner glänzenden

Laufbahn in ihren Mauern nahm . Der Ruf:
„Es lebe der Kaiser !" ertönte überall ans
dem Wege des neuen Befreiers des Landes
mit einer unaussprechlichen Begeisterung . In
allen Anreden , welche die Mnnicipalbchördcn
und die Geistlichkeit an den Prinzen richten,
ist der Wunsch einer Acndcrung der Regie¬
rungsform ausgesprochen . Mehr als 60,000
Landbewohner , die Maires und die Räthc an
der Spitze , und mehr als 2000 Veteranen des
Kaiserreichs empfingen ihn . mit einer namen¬
losen Begeisterung . Von Grenoble nach Va¬
lence hatten alle Triumphbogen die Inschrift:
„Es lebe Napoleon III . !"

! Die Anzeichen , daß das Kaiserthum in
>nächster Nähe ist , mehren sich täglich . Die
! Eigcnthümcr des „ PayS " habe » bereits , wie
^ man sagt , nach einigem Zaudern , die E 'rlaub-
! niß erhalten , ihrem Blatte den Titel „ Journal

de l'Empire " bcizulegeu.
^ 26 . Sept . Louis Napoleon ist am 25 . in
^ Marseille angekommcn und , laut den ofsicicüen
l Depeschen , dort wie überall mit großem Enthu-
l siasmuS ausgenommen , der durch die Kunde
i von der Gefahr , die ihm durch die entdeckte
! Höllenmaschine bereitet wurde , noch erhöht
i ward . Dieses Attentat bildet heute natürlich

>den Hanptgegenstand des Gesprächs.
! Großbritannien
^ London , 24 . Sept . General -Lieutenant
^ Viscount Hardinge ist zum Nachfolger des
^ Herzogs von Wellington im Oberbefehle über
! die Armee ernannt worden . Diese Ernennung
l wird von allen Journalen als die vernünftigste
i Wahl gepriesen , die sich treffen ließ . Times
^ hatte schon vorige Woche diesen wissenschaftlich
! gebildeten Veteran unter den würdigsten Nach¬

folgern des Herzogs vorangestellt , und Chro-
niclc verbreitet sich heute in einem langen Leit¬
artikel über seine Befähigung.

Das größte Kriegsschiff der Welt , Windsor
Castle getauft , — ein Schraubcndampfer —
ist am Dienstag in Pembroke vom Stapel
gelaufen . Seine Länge beträgt 278 Fuß 6 Zoll,
die Breite 60 Fuß 1 Zoll . Tonnengehalt
3153 Tons . Diese schwimmende Festung hat
eine Dampfmaschincrie von 700 Pferdckraft
und führt 146 Kanonen.

Spanien
Im Guadalquivir sind mehrere Muscheln

gefunden worden , welche dicke Perlen  ent¬
hielten . Ein armer Schuster fand am 3 . Sept.
unweit von Cordova eine Perle von der Größe
eines Taubeneics . Wenn wir die spanischen
Zustände recht beurthcilcn , so werden auch hier
Perlen wieder Thräncn bedeuten.

Rußland
St . Petersburg , 18. September. Der

Kaiser ist in voriger Woche zu den Manövern
im südlichen Rußland abgcreiff ; auch der prcuß.
General Wrangcl hat sich dorthin begeben.

Der deutsche Charaeter -Oesterreichs.
Wenn von der österreichisch-deutschen Zollciuigung die Rede ist,

so fordern österreichische Blätter dieselbe als ein Recht , ans dessen
Erfüllung Oesterreich einen unverweigerlichcn Anspruch als deutscher
Staat habe . Auch von anderen deutschen Blättern wird dieser Ge¬
sichtspunkt der Frage oft hervorgekehrt . Wir wollen daran nur
kurz erinnern , daß von den etwa 39 Millionen Ocstcrreichern höch¬
stens 9 Millionen Deuychc sind, wenn auch auf seine 3575  O .-M.
deutschen Landes gegen 13 Millionen Einwohner kommen . Schon
deshalb könnte die Stellung Oesterreichs am Bundestage als eine
unzukömmlichc bezeichnet werden . Aber Jeder , der Herz und Sinn
dafür hat , chaß Deutschland sich nationaler Weise halte und ent¬
wickele, muß um so lebhafter von jenem Gedanken ergriffen werden,

je mehr sich Oesterreich mit seinen politischen Institutionen in einem
schroffen Gegensatz zu uns befestigt . Jedem politischen Systeme
wohnt ein propagandistisches Streben innc ; und Oesterreich ver¬
leugnet ein solches keineswegs . Je mehr sich Oesterreich in Deutsch¬
land festsctzt, je mehr sein llcbcrgewicht wächst , um so mehr sind
wir von Angriffen auf unsere nationalen Institutionen bedroht , um
so unheilvolleren Wirrnissen und schwereren inneren Kämpfen gehen
wir entgegen . Dafür spricht schon die ganze Richtung , welche der
Gang der Dinge bei dem rcpristinirtcn Bundestage genommen hat,
so lange Preußen sich in Folge des Tages von Olmütz unter die
österreichische Leitung gestellt hatte . Nur dem Gegensatz , in welchen
Preußen endlich durch die immer steigenden Anmaßungen Oesterreichs
gedrängt wurde , verdanken wir cs, daß nicht schon eine österreichische



E - 459 Aq
Centralpolizci unsere Briefe eröffnen, unsere Wohnungen durchsuchen,
uns politischer Verbrechen von Ausnahmegerichten schuldig befinden
läßt, daß nicht schon österreichische Prcßmaßregcln die Regungen
deutschen Geistes ersticken, und daß nicht schon österreichische Erc-
cutioncn unsere Vcrfassuugsvcrhältnifse ordnen. Wie aber die Ehre
und Macht Deutschlands würde gewahrt werden unter österreichischer
Hegemonie, davon gicbt Schleswig-Holstein ein redendes Beispiel
selbst bis in die kleinsten Züge hinein. So hat erst jüngst das
österreichische Unterrichtsministerium an das Sekretariat der Wiener
Universität die Weisung erlassen, „keine Sammlungen für die von
der dänischen Regierung entlassenen Professoren der Universität zu
Kiel weder unter den Professoren noch unter den Studenten zu
dulden, indem in einer solchen Theilnahmc eine Demonstration er¬
blickt werde, da Oesterreich nie an dem Kriege gegen Dänemark
thcilgcuommcu und den militärischen Anstrengungen der Hcrzogthümcr
niemals hold gewesen sei". — Indem Oesterreich hier, wo kein
deutscher Staat sich ausgeschlossenund selbst ein deutscher König
seine Sympathien durch die That bekundete, in einen verletzenden
Widerspruch gegen die Gefühle des ganzen deutschen Volkes tritt,
bekundet cs zur Genüge, was von seinem deutschen Charakter zu
halten sei. Und wir fragen wohl mit Recht, ob sich das Streben
als ein deutsches bezeichnen darf, welches darauf gerichtet ist, der
österreichischen Regierung zu einem immer größeren Einflüsse auf
die deutschen Angelegenheiten zu verhelfen? — (3. f. N.)

Stenographen oder nicht?
fragt die Frau Oldcnburgcrin und entscheidet sich für das Nicht. —
Sie zweifelt, daß „die Motive der wenigen redenden Abgeordneten
auf dem jetzigen Landtag so wichtig seien, daß sie genau wicdcr-
gegeben werden müßten  und " — setzt sie hinzu — „mit so hohen
Kosten". — Wenn man Protokolle, Rcgicrungsschrciben und Aus-
schußbcrichte drucken ließe, meint sic, so wäre das hinreichend, was
dann noch fehlte, könnten ja die Zeitungen ergänzen, was sie auch ;
gern thun würden. — Wir wissen nicht, ob die Angabe der Kosten,
welche die Anwendung der Stenographen verursachen sollen, richtig
ist oder nicht; nach der Angabe der Frau Oldcnburgcrin hatten sie
sich für jede einzelne Sitzung der beiden letzten Landtags auf 66 bis
72 belaufen— so viel wissen wir aber,  daß cö von unbezahl¬
barer Wichtigkeit ist, genau  zu erfahren, nicht allein was die Ver¬
treter des Volks verhandeln, sondern auch wie sie cs — verhan¬
deln. Die Zeitungen wollen gern — sagt die gute Frau — so
weit es nöthig scheint,  ergänzend thätig sein. Wir glauben
gern, daß die Frau Oldcnburgerin sehr thätig sein würde, besonders
darin, die volksbcglückcnde  Thätigkcit der Herren Rüder, Selk-
mann und Consortcn in einem so strahlenden Lichte darzustellcn, daß
man davon geblendet werden könnte; — wir kennen ja ihre Manier
in dieser Beziehung aus den früheren Berichten über die Landtags-
Verhandlungen, wo man ihr doch noch die stenographischen  Be¬
richte unter die Nase halten konnte, was würde das erst werden,
wenn man ihr nicht mit Beweisen schwarz auf weiß  entgcgen-
tretcn könnte! —- Also der Frau Oldeubnrgerin möchte cs sehr will¬
kommen sein, wenn die Landtagsverhandlungcn nicht stcnographirt
würden; doch für das Volk und namentlich für diejenigen Vertreter
des Volks, die später Ursache haben könnten, sich auf diese Berichte zu
berufen, müssen sic von der größten Wichtigkeit sein, und hoffentlich
wird die Mehrzahl der Abgeordneten für Beibehaltung der Steno¬
graphen stimmen. — Wenn, wie die Frau Oldcnburgcrin sagt, die
Berichte doch wenig gelesen werden, so geben wir gern zu, daß das
-bei den vorigen Landtagsbcrichten der Fall gewesen sein kann; denn
die waren in der That zum größten Thcile nicht zu lesen.

Der Beobachter.

Aus Rodenkirchen
Am Sonntage begann der im Oldenbnrgischcn und allen an¬

grenzenden Ländern berühmte RodenkirchcncrJahrmarkt, und zwar,
wie leider nicht selten, mit Rcgenwettcr, welches zur Folge hatte,
daß der Markt der schlechten Wege wegen, nicht besonders besucht
ward. Am folgenden Tage heiterte sich freilich das Wetter und
damit auch die Gesichter der den Markt besuchenden Kauflcntc etwas
aus, um jedoch am dritten Tage wiederum durch Regenwetter in
melancholisches Düster gehüllt zu werden.

Ein besonders schlechter Markt ist er aber in diesem Jahre für
die alljährlich die oldcnburgcr Hauptmärktc als Handelsleute besuchen¬
den Diebe und Gauner aller Art. Der Herr AmtsafscssorSteche
trat mit lvbcnswerthcr Energie gegen dieses gemcinschädlichc Gesindel

auf, indem er viele der berüchtigstcn, in allen möglichen Zuchthäusern
groß gewordenen Diebe, dnrchgehcnds Juden, theils sofort vom Markte
sortwics, theils unter strenge polizeiliche Aufsicht stellte.. Neun Fa¬
milien, deren confiscirde Spitzbuben-Physiognomien schon hinreichend
ihr Gewerbe andcutelen, mußten Rodenkirchen schon am Montage
verlassen. Dem Vernehmen nach waren schon am Sonntage einige
Diebstähle zur Ausführung gekommen.

Der Cäsar in Frankreich ist unterdrückt
So sehr auch die Zeitungen daö Kaiserreich oder den Kaiser in

Frankreich in Aussicht stellen, so kann doch vorläufig nichts daraus
werden. Zufällig oder auch nicht zufällig bekommen wir die Num¬
mer 146 der Frau Oldcnburgerin zu Gesicht und finden zu unser«
großen Erstaunen darin die Nachricht aus Paris allen Ernstes mit-
getheilt, daß der „Cäsar " dort unterdrückt ist. Die Nachricht lautet
wörtlich: „Paris, 9. Sept. Das einzige Factum, welches wir heute
mitzutheilen vermögen, ist, daß der „Cäsar ", nachdem er zweimal
verwarnt worden war, nunmehr unterdrückt  worden ist. Dieser
erste Gebrauch, welchen der Präsident von seiner discretionairen
Gewalt, die ihm allein durch das Preßorganisationsgesctz Vorbehalten
ist, gemacht hat, hat in der ganzen Presse eine tiefe Bewegung her¬
vorgerufen". — Also ist der Cäsar unterdrückt und erst, nachdem
er zweimal verwarnt worden— und von wem unterdrückt? — von
Louis Napolen selbst, unter dem man sich jetzt doch nur den Cäsar in
Frankreich denken kann. L. Napoleon hätte sich also nach der Frau
Oldcuburgerin selbst erst zweimal verwarnt und dann unterdrückt,
und diese Unterdrückung soll in der ganzen Presse eine tiefe Bewe¬
gung hervorgerufen haben. Wir lesen doch auch Zeitungen, haben
aber nicht die geringste Spur von einer solchen Cäsar -Unterdrückung
angetroffcn. Die Frau Oldcnburgcrin ist demnach besser unterrichtet,
als alle Zeitungen der Welt.

Ter Beobachter.

Theater
Am Sonntag, den 26. September, sollten wir, laut Ankündi¬

gung, zum Erstcnmalc „Diana Mirmanda ", Schauspiel in 5 Aus¬
zügen, zu sehen bekommen; wer sich aber auf diese Ankündigung
verlassen hatte war — betrogen. Es wurde das hier schon oft
gesehene Deinhardstciuisirte Lustspiel „Viola"  nach Shakespeares
„Was Ihr wollt" rc. gegeben und das genannte Schauspiel Diana
Mirmanda  auf dem Zettel zum Dienstag versprochen. — Frl. Tann
erwarb sich heute in den beiden Rollen Sebastian und Viola den
Beifall des Publikums und auch — den unsrigcn. Sie war in
der That allerliebst und mußten wir nur bedauern, daß ihr Organ,
das sie in der Rolle des Sebastian in die liefern Corden herab¬
zwang, nicht immer ausreichcn wollte, um verständlichzu werden.
Ter wohlverdiente Beifall, den sic fortwährend erhielt, steigerte sich
am Schluß bis zum Hervorruf. — Frau Bluhm (Olivia ) schien
nicht gut diSpouirt zu sein, wenigstens glauben wir, hätte sic, Viola
oder Sebastian gegenüber, mehr Erregtheit zeigen können als es der
Fall war. — Herr Bcrninger (Junker Tobias) war eine ächte
Sharespear'sche Figur aus der Klasse der Fallstaffs. Sein Humor
war köstlich, sein Spiel der Art, daß wir cS unvergleichlich
nennen müssen. Ueberhaupthaben wir an Herrn Bcrninger
einen Künstler, mit dem hier keiner  zu vergleichen ist. — Herr
Häser  gab den Fürsten Orsino mit fürstlicher Haltung und mensch¬
licher Empfindung. — Von den übrigen Mitspielcnden nennen wir
noch Herrn Steinmetz,  der als Malvolio nicht ohne gute komische
Momente war.

Dicnstag, den 28. : „Der Ball zu Ellerbrunn " . Lust¬
spiel in 3 Acten von Carl Blum. — Wie? — Ter Ball zu
Ellerbrunn und wieder nicht das schon znm Zwcitcnmalc versprochene
Stück „Diana Mirmanda " ? — also schon wieder mal nicht
Wort gehalten! — wozu denn aber die gedruckten Ankündigungcnt
wenn man sich durchaus nicht darauf verlassen kann? — Daß man
sich ein Vergnügen daraus macht, das Publikum zum Besten zu
haben, ist denn doch wohl nicht gut anzunchmcn, so sehr cs auch den
Anschein dazu haben mag. Wir sind weil entfernt, behaupten z»
wollen, daß nicht Hindernisse cintrctcn könnten, eine vorbereiteteund
angckündigtcVorstellung unmöglich zu machen, daß aber schon unter
den 5 ersten Vorstellungen dreimal  eine andere als die angckün-
digtc gegeben wurde, läßt sich bei der großen Umsicht und Weisheit
unserer sehr kunstsinnigen Intendanz nicht gut rechtfertigen. Wenn
das Rcpcrtoir so unsicher steht, so sollte man doch lieber gar nichts
vorher aukündigcn, damit das Publikum nicht irre geführt würde.



Auf dem heutigen Zettel finden wir für den nächsten Theaterabend ^
kein Stück angckündigt , daS ist viel besser, da man sich doch nicht ^
darauf verlassen kann . — j

WaS die Vorstellung des heutigen Stücks betrifft , so können
wir sie im Ganzen als ziemlich gelungen bezeichnen , in manchen
Einzelnhciten aber nicht groß Erfreuliches darüber berichten . Zu
diesen Einzelnhciten gehört erstlich einmal die wunderliche Haar¬
frisur , die Herr Dietrich als Commissionsrath Zucker sich zugclegt
hatte . Sie bestand darin , daß sich über seiner Stirn zwei Hörner
bildeten . Nun wird allerdings seine Frau Henriette nicht als
Tugcndspiegcl ausgestellt , auch kommt in dem Stücke mchrcmale die
Redensart des Hörnertragens vor ; das berechtigt aber nicht , eine
solche Anspielung in materieller Weise zur Anschauung zu bringen,
wenigstens fällt cs auf , wenn man dergleichen von dem Mitglicde
einer Kunstanstalt , wie die unsrigc sein soll , zu bemerken Ge¬
legenheit hat . Es ist dies um kein Haar besser, als wenn Jemand
bei den Worten : Das Schwert hing an einem Haare über meinem
Haupte , mit der Hand sich die Haare auf seinem Haupte in die
Höhe zieht . Wenn dergleichen nicht Unverstand genannt werden
soll, so kann man 's doch mit vollem Recht unschickliche Uebertreibung
nennen . — Herr Rösicke gab den Baron Jakob von Ellerbrunn
zwar mit einiger Routine , doch so, daß er nicht im Stande war,
seinen Vorgänger in dieser Rolle (Herrn Häser ) auch nur einen
Augenblick vergessen zu machen . Wir hoffen , daß dergleichen be¬
deutende Rollen nnr im Anfang und gleichsam zur Probe dem
Herrn Rösicke  anvertraut sind. — Frl . Ramler  war in der
Rolle der Hedwig das was man nett nennt ; hat man sie übrigens
in einer  Rolle geschn , so hat man sie in allen  Rollen geschn.
Doch werden Einige  nicht müde , sie immer für Ein und Dasselbe
mit einem kleinen Applaus zu — erfreuen . — Herr Bcrninger
(Doctor Platanus ) war wieder die Seele des Ganzen , — sein Spiel
war — wenn wir den Schreck , der ihn einmal etwas unnatürlich
auf den Stuhl warf , abrechnen — durchweg von der Kunst ver¬
edelte Natur . — Was von den übrigen Mitspielenden zu sagen ist,
reducirt sich auf Null . Der Beobachter.

Feuilleton.
Dudcrstadt.  Die Zahl der abgebrannten Gebäude kann jetzt

näher angegeben werden . Es sind 128 Wohnhäuser und 136 Neben¬
gebäude ein Raub der Flammen geworden . Eine sehr wesentliche

Hülse gewährten 60 , am 21 . des Abends angekommcne Bergleute
von Klausthal , welche noch einige Tage hier bleiben werden . Mit
Hülfe derselben wird cs gelingen , die Brandstätte von den stehcn-
gebliebcncn Häusern ganz zu trennen und die Communication wieder
herzustcllcn . Die hierher beorderte Infanterie ist bis auf 1 Offizier,
4 Unteroffiziere und 25 Mann wieder abmarschirt . An Lebensmitteln
ist nach erfolgten Zufuhren aus her Nachbarschaft vorläufig kein
Mangel.

— Schwerin.  In der Zeit , w ^ das Staatsgrundgcsctz vom
10 . Octobcr 1849 noch in anerkannter Wirksamkeit war - heirathetc
ein jüdischer Kaufmann im Holsteinischen eine Christin . Vor einigen
Wochen leitete nun die Polizeibehörde auf Verfügung des Ministern
der geistlichen Angelegenheiten eine Untersuchung wegen wilder Ehe
gegen die gedachten Personen ejn . Im Staatkgruudgesctz § 28
heißt eö : „ die RcligionSverschiedenhcit ist kein Ehchindcrniß " , im
Art . 2 des Einführungsgcsctzcs heißt es dagegen : „ Diese Bestimmung
tritt erst in Wirksamkeit , sobald die durch sie gebotenen Abänderungen
und Ergänzungen der bisherigen Gesetzgebung aus verfassungs¬
mäßigem Wege getroffen sind " . Die Einen fassen dies so auf , daß
§ 28 nunmehr gar keine Wirksamkeit hat , Andere meinen dagegen,
das frühere Verbot der Ehe zwischen Christen und Juden sei da¬
durch aufgehoben und wenn auch die Eingehung solcher Ehe in
Mecklenburg unmöglich gewesen sei, weil es an dem Einführungß-
gcsctz gefehlt , so stehe doch einer anderswo geschlossenen Ehe kein
Verbot entgegen . Man ist auf das Erkcnntuiß um so mehr ge¬
spannt , als jüdische Eheleute , von denen der eine Ehegatte zum
Christenthum übergctrctcn ist, hier ungestört in der Ehe leben.

— Ein französischer Chemiker hat ein Mittel zur Erhaltung
des Fleisches ausfindig gemacht , welches mitthcilungSwcrth ist. Man
kocht starken Kaffee , läßt ihn drei Tage in der freien Lnft stehen
und rührt ihn zuweilen um . Das Fleisch , welches in solchem Kaffee
diese Tage über gelegen hat , soll sich über 10 Monate lang erhalten.
Der Kaffee entfärbt sich, behält aber seinen aromatischen Geruch.

— Unter den Polizei - und Criminalfälleu Bremens liest man
in dem „ Brcm . Beob . " folgenden mysteriös klingenden und uns
allerdings unerklärlichen Fall : „ Ein junger Mann , dem aus mannich-
fachen Rücksichten verboten war , seine Braut zu besuchen, ward,
weil er dieses dennoch gethan hatte , in eine angemessene Geldstrafe
berurtheilt.

Redakteur: Wilhelm Calbcrla.

gelangen lassen und haben alsdann bis zum
25 . Octobcr den Zuschlag zu gewärtigen.

Der Kirchenrath

Oldenburger Marktpreise. Markt Beden
29. September. Grote Courant.

Nocken, Sand - . . . . pr. Schfl. 52 ' /. 52
Weizen, Weser- . . . — 60- 68
Gerste, nieder!. Winter- . — 40

„ „ Sommer - . k, -. 38
Hafer, Futter - . . . . — 20- 28
Buchweizen. 36 38
Kartoffeln. 15 —
Erbsen. . d. Kanne — 4
Bohnen, Garten - . . . . — 6

„ Feld- . . . . . , — 44
Butter,. . das 15 —
Schinken . . 2- — ,
Speck. —
Eier. das Dich. 8 —

Bremer Marktpreise. Bedungen.
27 . September Thlr. Gold.

Rocken, Sand - . . . pr. Last 80 82 '/,
Weizen, Weser- . . . 105 125
Gerste, nieder!. Winter- 70 72

„ „ Sommer- 05 66
Hafer, Futter - . . . 40 46
Malz , Bremer abgetr. . 82 ' /, 05
Mehl, amcrik. Weizen- . 100 H 3'/. 4

„ Bremer . . . 3' /, 3-/4
Bohnen, große und mittel pr. Last 80 82

kleine . . . 80 Ü5
Erbsen, gelbe . . . . 100 115
Schinken, wcstph. . . 100 L — > —

Grote. Grote.
Butter , Butjadinger . . das A 16 17

» Ostfriesische. . 15 15' /,
Speck . - . — —

A n z eigen.
Weser - Hunte - Dampfschifffahrt.

Die Schiffe der Gesellschaft fahren:

Sept :> O e t o b e r:
Donnerst.

30.
Freitag

1.
Sonnabd.

2.
Sonntag

3.
Montag

4.
Dienstag

5.

5 '/r M.
1 N.

12 '/2N.

5 V 2 M.
1 N.

12 ' /^ .

51/2  M.
1 N.

12 -/2N.

6 M.
2 N.

12 -/rN.

6 V 2 M . !7 '/2 M.
2Vr N . i2Vz N.
12 V 2N .!l 2 i/ 2N.

Von Oldenburg n . Bremen u . Bremerhaven
„ Bremen nach Oldenburg.
„ Bremerhaven nach Oldenburg . . . .
„ Bremen nach Bremerhaven . täglich 6 Uhr Morgens und 1 Uhr Nachmittags.
„ Bremerhaven nach Bremen . z täglich 5 /̂2  Uhr Morgens und 12 Uhr Mittags.

C.  Koeniger

Oldenburg.  Für einen kleinen , ruhigen
Haushalt wird ein gebildetes Frauenzimmer
vorzugsweise voll- auswärts gesucht , das im
Stande ist , die Leitung des Hauswesens zu
übernehmen . Auskunft erthcilt

Advocat Cropp,
an der Gartenstraße.

Abbchanseir,  1852 , Septbr . 21 . Zur
Einfriedigung des hiesigen Kirchhofes soll die
Anfertigung und Lieferung eines Stacketts
von spintfreicm eichenen Holze in einer Länge
von pl . in . 225 Fuß und 5 Fuß Höhe , etwa
28 Fach s 1 Fuß lang mit durchgeskcmmtcn
Scheiden , alles gehörig behobelt und an Ort
und Stelle zu setzen an den Mindcstfordernden
anSverdungen werden.

Das Staffelt muß gegen den 1 . Dccembcr
d. I . an Ort und Stelle gesetzt sein , falls
nicht die Weser resp . Hunte einen Transport
desselben nach Großensiel verhindert , in welchem
Fall die Lieferung desselben im nächsten Früh¬
jahre , sobald die Witterung cs erlaubt , zu
geschehen hat.

Ter dcsfällige Bestick so wie di? näheren
Bedingungen können jederzeit beim Rcchnungs-
führer Werdend erg  zu Abbchauscn einge-
schcu , oder von demselben auch gegen ge¬
wöhnliche Copial - Gebühren abschriftlich be¬
zogen werden.

Annchmungslustige wollen ihre billigst und
in Courant zu stellenden Forderungen gegen
den 18 . October d. I . schriftlich und versiegelt
portofrei an den Unterzeichneten Kirchenrath Drink von Heinrich Kl esser.  in Oldenburg.



Ein Volksblatt.
Erscheint wöchentlichdrei Mal — Dienstags , Donnerstags und Sonnabends — in >/, Bogen groß Quart-Format. Der VoransbezahlnngSpreiS
beträgt für das Quartal 48 Grote. — Auswärtige Bestellungenübernehmenalle Posterpeditionen; hiesige die Rcdaction und die Buchdruckcrei vonH. Klesser, Haarenstraße 44.

Anzeigen werden die Zeile oder deren Raummit 1 Grotcn bezahlt.

IX. Sonnabend, den 2. October 1852 . 116.

Zur gefälligen Beachtung.
Die geehrten Abonnenten werden ersucht, Bestellungenauf den Beobachter für das mit dem 1. October neu

beginnende Quartal recht zeitig machen zu wollen, damit die Auflage danach eingerichtet lind die Exemplarevollständig
geliefert werden können.

Deutschland
Hannover , 29. September. Ter gestern

Morgen von hier nach Bremen abgcgangene
Eisenbahnzug hat zwischen Neustadt und
Nienburg einen Unfall erlitten, indem Locomotive
und Tenderaus den Schienen gcriethen und
umstürzten. Wir erfahren nur so viel, daß
der Locomotivführer und Lehrling, Ersterer
leicht, Letzterer schwer verwundet worden. Ob
Passagiere, unter denen sich gegen 400 Aus¬
wanderer befanden, Schaden genommen, wissen
wir noch nicht. — Neuere Nachrichtenmelden,
daß alle Passagiere mit heiler Haut davon ge¬
kommen sind und nur einen heftigen Zusam¬
menstoß der Köpfe erlitten haben.

Hildesheim , 28. Sept. Gestern Abend
brachte die Junggcscllencompagnie der hiesigen
Bürgcrwehr, begleitet von dem gesummten
Officicrcorpsder letzteren, dem als Amtsgerichts-
asseffor nach Goslar versetzten Herrn Römer,
als ihrem langjährigen Führer, eine Nacht¬
musik zum Abschicdsgruß.

Kiel , 27. Sept. Wir vernehmen mit
völliger Bestimmtheit, daß die Angelegenheit
wegen der AbfindungSr . Durchlaucht des
Herzogs von Augustcnburg in der letzten Zeit
abermals gänzlich ins Stocken gerathen und
keincswegeS noch definitiv erledigt ist. Tie
Zögerung soll gegenwärtig von der dänischen
Regierungausgehcn. Kundige wollen dieselbe
mit dem dcmnächstigcn Zusammentrcten der
schlcswigschcn Ständeversammlung, welcher der
Herzog kraft der ihm durch das Gesetz ertheil-
ten, durch die Proklamationvom 28. Januar
d. I . entzogenen erblichen Virilstimme angc-
hört, in Verbindungbringen.

Braunfchweig , 27. September. Seit
einigen Tagen sind Gerüchte über llnthaten
eines Landgcistlichenin Umlauf von so ent¬
setzlicher Art, daß man sie auch ihrer Aben¬
teuerlichkeit halber kaum glauben kann. Nach
dem durchaus übereinstimmendenGerüchtehätte
er eine ihm von einem Ausgewanderten für
dessen Familie geschickteSumme für sich behal¬
ten, dann dessen Frau durch einen von ihm
verfertigten Todtenschcindes Mannes und diesen
durch einen von ihm ausgestelltenTodtenschcin
der Frau und des Kindes abzulenkcn gesucht,
endlich aber die Frau mit einem andern Manne
getraut, von dem sic schon ein Kind haben
soll. In Folge des plötzlichen Erscheinens des

Ausgewanderten soll der Geistliche verhaftet
oder entflohen sein.

Berlin , 27. Sept. An verschiedenen
Orrcn ist ein specicll vorgckommencrFall Ver¬
anlassung gewesen, eine ältere wenig bekannte
Ministerialbcstimmungwieder aufzufrischen,
nämlich daß Kinder aus gemischten Ehen,
wenn sie in der evangelischen Religion erzogen
werden müssen, auch eine evangelische Kon¬
fessionsschule besuchen sollen, und daß eine
Trennung des Schulunterrichts von dem Re¬
ligionsunterrichte nicht als zulässig betrachtet
werden könne. — Etwas weiter»och als diese
Ministcrialvcrfügungist der Gcmeindekirchcn-
rath eines schlesischen Dorfes gegangen, welcher
einen in gemischterEhe lebenden Protestanten
crcommunicirt hat, weil derselbe seine Kinder
in die katholischeSchule schickt. Mit der Er-
communication ist die Entziehung des Stimm¬
rechts in Kirchensachcnund die öffentliche Be¬
kanntmachung verbunden. Daß noch weitere
bürgerliche Nachtheile mit derselben verknüpft
werden möchten oder könnten, spricht jener
Kirchenrathin den Schlußworten seiner Er-
communicationsanzeigeaus, in denen es heißt:
„Tie hieraus sich ergebenden und andere
mögliche Folgen hat sich der K. selbst zuzu¬
schreiben".

Der König ist am 27. von Oldenburg nach
Potsdam zurückgekehrtund wieder nach Mus¬
kau gereist, wohin auch die Königin von
Dresden abgcreist ist.

— Fast von allen Seiten her wird ver¬
sichert, daß die Regierungendes Zollvereins
darauf vorbereitetseien, diesen aufgelöst zu
sehen. Ans Würtembcrg dagegen wird noch,
und zwar in dem Frkf. Journ., die Hoffnung
ans dessen Erhaltung ausgesprochen, wenn
nicht von anderer Seite die Erneuerung der
Verträge zur Unmöglichkeit gemachtwerde.
Als Grund für jene Hoffnung wird angeführt,
daß der Zollvereineigentlich das Werk des
Königs von Würtembcrg, wenigstens die Idee
desselben in seinem Geiste entsprungen und der
seit 20 Jahren verstorbeneBaron Friedr. Joh
v. Cotta zur Ausführungdesselben verwendet
sei. Wie damals, betrachte noch jetzt König
Wilhelmden Zollverein als ein echt deutsches
Werk, das er mit Liebe umfasse.

Coburg , 24. Sept. Der Rechtscandidat
Theodor Streit ist in Folge einer Anklage
wegen Majestätsbclcidigung, die er durch einen

Artikel seiner schon seit Jahr und Tag ein-
gegangcnenZeitung („Neue Deutsche Dorf¬
zeitung") sich zu Schulden gemacht hat, zu
viermonatlichcm Gefängniß und Tragung des
größten Theiles der Kosten durch ein gestern
vom Justizcollegium abgegebenes Erkenntniß
verurtheilt worben.

Darmstadt, 27. Sept. Das heute aus-
gegebene Regierungsblatt enthält an seiner
Spitze daß Teeret wegen Wiedcreinberufung
des vertagtenaußerordentlichenLandtagesauf
kommenden Mittwoch, den 29. d. M.

— Das hier bisher erschienene„Hessische
Volksblatt", welches vom 1. Oct. an unter
dem Titel „Volksblattfür Rhein und Main"
fortgesetzt werden sollte, ist am ferneren Er¬
scheinenpolizeilich verhindert worden, weil der
RedacteurA. Becker, der sich augenblicklich bei
seinen Wählern befindet, nicht am Druckort
des Blattes wohnt.

N!ünster, 24. September. Gestern Abend
wurden die Verhandlungender katholischen
Vereine geschlossen. Die Theilnahmemehrte
sich mit jeder Stunde. Der Zudrang zum
illuminirtcn Sitzungslocale war so außerordent¬
lich, daß Hunderte keinen Einlaß mehr erhalten
konnten. Der Kern sämmtlichcrBeschlüsse ist:
„Daß allen Fürsteneine Denkschriftüber den
Standpunkt und die Bestrebungen der katho¬
lischen Kirche zugefertigt werden soll."

Frankreich
Paris , 27. September. Sehr wenig Neues

zu den gestrigen Nachrichten über die„Höllen¬
maschinê und das Wenige nur geeignet zu
verwirren, nicht zu ergänzen. Währendz. B.
die ministerielle Patrie ausdrücklichwiederholt,
daß die Läufe geladen, aber nicht mit wie
viel Kugelngeladen gewesen seien, versichert
die Gazette du midi, man habe zwei Männer
erst beim Kugelgießcnertappt, auch nur etwas
über 100 Patronen gefunden. Es ist auch
— ganz abgesehen von der außerordentliche»
Abweichung in den Zahlcnangabcn„1500"
und „über 100" — gar nicht wahrscheinlich
daß die Läufe schon geladen gewesen seien,
während die Maschine noch gar nicht zusam¬
mengesetzt war. Von jenen zwei Männernist
dem genannten Blatte zufolge einer entkommen.
Nach einem Privatbricf der Jndcpcndance ans
Marseille ist der Hauptangeklagte ein Mechaniker
Namens Crammcr,  angeblich aus dem Elsaß,
und die Polizei nicht durch eigene Wachsam-
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